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Pressemitteilung 
 
Bislang unbekannte Dinosaurier-Art in 
Südwestdeutschland identifiziert 
 
Tuebingosaurus maierfritzorum lebte auf der Schwäbischen Alb – 
Paläontologen klassifizieren seit 100 Jahren bekannten Fund neu 
 

 

 

Tübingen, den 08.09.2022 
 
Paläontologen des Senckenberg Centre for Human Evolution and 

Palaeoenvironment an der Universität Tübingen haben eine bis-

lang unbekannte Dinosaurier-Gattung und -Art entdeckt. Tuebingo-

saurus maierfritzorum lebte vor etwa 203 bis 211 Millionen Jahren 

im Bereich der heutigen Schwäbischen Alb und war ein Pflanzen-

fresser. Die neue Art zeigt Ähnlichkeit mit den großen Langhals-

sauriern (Sauropoden) und wurde bei der erneuten Untersuchung 

von bereits bekannten Dinosaurierknochen identifiziert. Die Ergeb-

nisse wurden in der Fachzeitschrift Vertebrate Zoology veröffent-

licht.  

 

Die Versteinerungen, die Teil der Tübinger Paläontologischen 

Sammlung sind, waren in der Vergangenheit als Überreste von 

Plateosauriern interpretiert worden. In einem groß angelegten Pro-

jekt hatten die Wissenschaftler Dr. Omar Rafael Regalado 

Fernandez und PD Dr. Ingmar Werneburg sämtliche in Tübingen 

gelagerte Dinosaurierknochen neu untersucht. Sie stammen zu ei-

nem Großteil aus einem Steinbruch bei Trossingen am Rande der 

Schwäbischen Alb, wo seit dem 19. Jahrhundert zahlreiche Kno-

chen von Dinosauriern gefunden und oft als Plateosaurier klassifi-

ziert wurden.  

 

Nach wie vor unstrittig ist, dass diese Dinosauriergruppe vor etwa 

200 Millionen Jahren in Teilen Europas sehr häufig vorkam. Heuti-

gen Paläontologen ist allerdings auch bewusst, dass es bei der ta-

xonomischen Einordnung in der Vergangenheit oft zu Ungenauig-

keiten kam, weshalb manche Funde vorschnell in die Gattung der 

Plateosaurier aufgenommen wurden.   
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Bei der erneuten Analyse eines 1922 in Trossingen gefundenen Skeletts, von dem 

vor allem der hintere Teil des Körpers erhalten ist, stellten Regalado Fernandez und 

Werneburg fest, dass viele Knochen nicht denen eines typischen Plateosauriers 

entsprachen. So wies das Teilskelett unter anderem eine breitere und kräftiger ge-

baute Hüfte mit verschmolzenen Kreuzbeinwirbeln sowie ungewöhnlich große und 

robuste Langknochen auf – beides spricht für eine Fortbewegung auf vier Beinen. 

Dies steht im Gegensatz zu den Plateosauriern, die den langhalsigen Sauropoden 

aus dem Jura zwar auch ähnelten, sich aber vermutlich noch auf zwei Beinen fort-

bewegten. 

 

Nach einem eingehenden Vergleich aller anatomischen Merkmale ordneten die 

Wissenschaftler das aus Trossingen stammende Teilskelett neu im Dinosaurier-

Stammbaum ein und stellten fest, dass sie eine bislang unbekannte Art und Gat-

tung entdeckt hatten. Tuebingosaurus maierfritzorum war mit großer Wahrschein-

lichkeit schon ein Vierbeiner und demnach viel enger mit den später erscheinenden, 

großen Sauropoden wie beispielsweise Brachiosaurus oder Diplodocus verwandt 

als mit den Plateosauriern. Das umgebende Sedimentgestein und die Erhaltung der 

Knochen sprechen dafür, dass der gefundene Tuebingosaurus in einem sumpfigen 

Gebiet versank und zu Tode kam. Die Knochen der linken Körperseite waren ver-

mutlich einige Jahre lang an der Oberfläche der Witterung ausgesetzt. 

 

„Sein Gattungsname, Tuebingosaurus, ist eine Hommage an unsere schöne Uni-

versitätsstadt und ihre Bewohner“, sagt Werneburg. Mit dem dazugehörigen Artna-

men maierfritzorum ehre man wiederum die beiden deutschen Zoologen Professor 

Wolfgang Maier aus Tübingen sowie Professor Uwe Fritz von den Senckenberg Na-

turhistorischen Sammlungen Dresden. Die neue Art wurde nun in der aktuellen Aus-

gabe der Zeitschrift Vertebrate Zoology der Senckenberg Gesellschaft für Naturfor-

schung beschrieben, die gleichzeitig als Festschrift Wolfgang Maier zum 80. Ge-

burtstag gewidmet ist. 

 

Insgesamt konnten die Wissenschaftler in ihrem Projekt zeigen, dass die frühen eu-

ropäischen Dinosaurier sehr viel diverser waren als bisher angenommen. Die Ein-

zelteile des Skeletts von Tuebingosaurus maierfritzorum, die bislang getrennt gela-

gert wurden, sind nun wieder zusammengeführt und können derzeit in zwei großen 

Vitrinen besichtigt werden. In der Paläontologischen Sammlung in Tübingen sind, 

neben Tausenden anderer Schätze, auch zwei vollständige Plateosaurier aus Tros-

singen, Teilskelette von zwei Sauropoden und ein Stegosaurier aus Tansania zu 

bestaunen.  

 
Publikation: 
Omar Rafael Regalado Fernandez, Ingmar Werneburg (2022). A new massopodan saurop-
odomorph from Trossingen Formation (Germany) hidden as ‘Plateosaurus’ for 100 years in 
the historical Tübingen collection. Vertebrate Zoology, 72: 771–822. 
https://doi.org/10.3897/vz.72.e86348 
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Kontakt: 
PD Dr. Ingmar Werneburg (deutsch, englisch) 
Senckenberg Centre for Human Evolution and Palaeoenvironment an der Universität 
Tübingen 
Telefon +49 7071 29-73068 
ingmar.werneburg@senckenberg.de 
 
Dr. Omar Rafael Regalado Fernandez (spanisch, englisch) 
Senckenberg Centre for Human Evolution and Palaeoenvironment an der Universität 
Tübingen 
Telefon +49 7071 29-73182 
omar.fernandez.13@alumni.ucl.ac.uk 
 
Video: https://youtu.be/J-lmoqgA5HA - Interview mit Dr. Ingmar Werneburg und Dr. 
Omar Rafael Regalado Fernandez (Untertitel Deutsch/Englisch) 
 
Fotos:  
Folgende Bilder erhalten Sie hochaufgelöst unter https://www.pressefotos.uni-tuebin-
gen.de/20220908%20Tuebingosaurus.zip  
Bitte beachten Sie die Quellenangaben. 
 

 

1. Darstellung der gefundenen Kno-
chen mit einem Schattenriss. Die 
Zugehörigkeit des grau markierten 
Knochens (Fibula) ist nicht sicher. 

 
 
     Abbildung: Omar Rafael Regalado 

Fernandez / Ingmar Werneburg 

 
 
 

 

2.  

Rekonstruktion des Tuebingosaurus 
maierfritzorum in sumpfigem Gebiet – 
so könnte sich die Todessituation ab-
gespielt haben. Knochen des hier an-
greifenden Raubsauriers Teratosaurus 
wurde ebenfalls in Trossingen gefun-
den. 
 
Belegt ist jedoch nur, dass Tuebingo-
saurus auf die rechte Seite fiel. Witte-
rungsspuren zeigen, dass die Kno-
chen der linken Körperseite vermutlich 
mehrere Jahre an der Oberfläche la-
gen.  
 
Abbildung: Marcus Burkhardt 

mailto:ingmar.werneburg@senckenberg.de
mailto:omar.fernandez.13@alumni.ucl.ac.uk
https://youtu.be/J-lmoqgA5HA
https://www.pressefotos.uni-tuebingen.de/20220908%20Tuebingosaurus.zip
https://www.pressefotos.uni-tuebingen.de/20220908%20Tuebingosaurus.zip
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3. Zwei Zehenknochen (Mitte) des 

Tuebingosaurus maierfritzorum in 
einer Vitrine des Württemberg-
Saals. 

 
 
Foto: Valentin Marquardt/Universität Tübingen 
 
 
 
 
 

 

 
4. Ingmar Werneburg (links) und Omar 
Rafael Regalado Fernandez (rechts) 
halten einen Oberschenkel des Tue-
bingosaurus maierfritzorum.  
 
 
 
Foto: Valentin Marquardt/Universität Tübingen 

 
 
 
 

  
5. 3D-Aufnahme eines Fußknochens von Tuebingosaurus mit einem Handla-
serscanner. Die farbige Unterlage mit Reflektor-Punkten (links) dient der Software 
als räumliches Referenzsystem. 
 
Foto: Valentin Marquardt/Universität Tübingen 
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6. Ingmar Werneburg (links) und Omar 
Rafael Regalado Fernandez (rechts) 
im Archiv der Paläontologischen 
Sammlung in Tübingen. Im Vorder-
grund die Hüfte des Tuebingosaurus 
maierfritzorum. 
 
 
Foto: Valentin Marquardt/Universität Tübingen 

 
 
 
 
 

 

 
7. Zwei Wirbel und weitere Knochen 
des Tuebingosaurus maierfritzorum 
 
 
Foto: Valentin Marquardt/Universität Tübingen 

 

 
 
 
 
 


